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Bezahlung der Handwerker⸗ 
Rechnungen. 


Es herrſcht leider vielfach die üble Gewohn⸗ 
heit, die Bezahlung der Rechnungen von Hand⸗ 
werkern, kleinen Kauf⸗ und Geſchäftsleuten auf 
die lange Bank zu ſchieben. Viele Kleinhandel⸗ 
und Gewerbetreibende haben ihre Bücher voller 
unbezahlter Poſten, weil ihre Kunden nicht zum 
Zahlen kommen, oder aber ihre Kapitalien in den 
Banken und Sparkaſſen Zinſen tragen laſſen, 
während der Handwerker, der ſich nicht getraut, 
wiederholt zu mahnen, ſich mit geliehenen Gel⸗ 
dern behilft und Zinſen zahlt, die ſeine Schuldner 
einſtecken, oder auch ſchuldig bleibt und Handel 
und Wandel ins Stocken bringt. Da liefert der 
Schneider für die Familie die Kleidung, er hat 
ſich beeilt, die Arbeit am Freitage fertig zu ſtellen, 
um ſich den Arbeitslohn für ſeine Gehülfen zu 
ſichern. Man nimmt ihm die Arbeit ab, probirt 
ſte, findet ſie gut und ſagt ihm, er ſolle nächſtens 
die Rechnung ſchicken. Der Meiſter ſteht betroffen 
da, entfernt ſich zögernd und weiß nicht, woher 
er am nächſten Tage zu leben nimmt; aber er 
darf nichts ſagen, denn es iſt ja ſo Mode, und 
er ſchweigt, um ſich ſeine Kundſchaft zu erhalten. 
Thut er es nicht, thut's ein anderer. Wer Ar⸗ 
beit haben will — ſo heißt es — muß ſich dieſen 
Unfug gefallen laſſen. Es wäre ja, wenn auch 
nicht verzeihlich, ſo doch begreiflich, wenn Leute 
dem Handwerker den Lohn ſchuldig bleiben, denen 
das Bezahlen wirklich ſchwer fällt, — daß ſie 
aber ſchuldig bleiben, ohne den Handwerker früher 
zu fragen, ob er auch in der Lage iſt, ihnen 
Kredit zu gewähren, oder ob er den Kredit ge⸗ 
währen will, das iſt unverzeihlich. Viele jedoch 
bleiben nur aus Gedankenloſigkeit ſchuldig. Ge⸗ 
wiß würden fie es unterlaſſen, wenn fie wüßten, 
daß der Gewerbetreibende dadurch oft in die 
furchtbarſte Verlegenheit geräth, daß er ſelbſt 
dadurch zu Grunde gehen kann. Freilich darf 
der Handwerker nicht durch eigene Schuld dieſem 
Uebel Vorſchub leiſten. Viele ſind ſelber daran 
ſchuld. Oft thun fie der Kundschaft gegenüber, 
als ob es ihnen eine Ehre ſei, daß man ihnen 
ſchuldig bleibt, während ſie das Geld meiſt drin⸗ 


gend brauchen; dadurch iſt das Publikum dazu 


erzogen worden, es für ſelbſtverſtändlich zu halten, 
daß man den Handwerker nicht gleich bezahlt. 
Es giebt Gewerbetreibende, die aus falſcher 
Scham ihr Geld nicht gleich verlangen. Sie 
wollen ſich den Anſchein geben, daß ſie wohl⸗ 
habende Geſchäftsleute ſind. Die meiſten ge⸗ 
währen den Kredit aber unter dem Zwange der 
Verhältniſſe. Nicht unter den ſchlechten Zeiten 
allein leidet das Handwerk, denn die Zeiten ſind 
nicht ſo ſchlecht; nicht die Konkurrenz ſchädigt es, 
denn die Konkurrenz herrſcht in der ganzen Welt, 
ſondern die Wurzel des Uebels liegt zum großen 
Theil in dem erzwungenen Kredit. 


Die Spanier in Santiago haben ſich er⸗ 
geben, die Kapitulation Santiagos iſt unter⸗ 
zeichnet. Am Sonnabend Nachmittag wurde in 
Waſhington im Kriegsdepartement durch An⸗ 
chlag folgende Depeſche bekannt gemacht: Die 

dingungen der Uebergabe Santiagos umfaſſen 
alle Truppen und alles Kriegsmaterial, welches 
ſich in dem durch das Uebergabe⸗Protokoll be⸗ 
zeichneten Gebiete befindet. Die Vereinigten 
Staaten verpflichten ſich, in möglichſt kurzer Zeit 
alle ſpaniſchen Truppen des in Frage kommenden 
Gebietes nach Spanien überzuführen. Die Trup⸗ 
pen werden ſich, ſoweit dies möglich iſt, bei der 
Garniſon einſchiffen, der ſie gegenwärtig ange⸗ 
hören. Die ſpaniſchen Offiziere werden ihre 
Waffen behalten; die Unteroffiziere und gemeinen 
Soldaten werden im Beſitze derjenigen Gegen⸗ 
ſtände bleiben, die ihnen perſönlich gehören. Der 
khriſchen Kommandant iſt ermächtigt, die mili⸗ 
täriſchen Archive des den Amerikanern über⸗ 
gebenen Gebietes mit ſich zu nehmen. Den 
Freiwilligen, Nationalgarden und Guerillas wird 
erlaubt werden, wenn ſie dies wünſchen, auf 
Kuba in Freiheit zu bleiben, unter der Ver⸗ 
pflichtung, daß ſie für die Dauer des Krieges 
ihre Waffen ausliefern. Die ſpaniſchen Truppen 
werden Santiago mit militäriſchen Ehren ver⸗ 
laſſen und ihre Waffen zur Verfügung der 
Amerikaner an einem noch zu vereinbarenden 
Orte niederlegen. Es heißt, daß die Kommiſſare 
der Vereinigten Staaten von ihrer Regierung 
verlangen, daß es den ſpaniſchen Soldaten ge⸗ 
ſtattet werde, die von ihnen mit ſo großer 
Tapferkeit geführten Waffen mit nach Spanien 
zurückzunehmen. Nach Angaben Toral's beläuft 
— die Zahl der in das Vaterland zurückzu⸗ 
endenden Spanier auf etwa 24 000 Mann. 

Sonntag früh 9 Uhr verließ die Garniſon 
unter General Toral die Verſchanzungen und 
rückte in die amerikaniſchen Linien ein. ier 
wurden regimenterweiſe die Waffen niedergelegt. 
Gleichzeitig wurde dic ſpaniſche Flagge nieder⸗ 
geholt und an ihrer Stelle das amerikaniſche 
anner gehißt. 

Folge der eingeleiteten Friedensverhand⸗ 
lungen erhielt Admiral Watſon Kontreordre und 


es wird deſſen Eskadre vorläufig nicht nach 
Spanien gehen. 
Aus Madrid liegen folgende Depeſchen 


vor: Ein Miniſter erklärte einem Berichterſtatter 
gegenüber, das Kabinet wende ſich einer ehren⸗ 
vollen friedlichen Löſung zu. Man verſichert, 
Sagaſta wünſche jetzt ſelbſt ſchleunigſt den 
Frieden, er ſehe ein, daß jeder längere Wider⸗ 
ſtand unnütz ſei. Nach einer letzten Meldung 
verſtärkt ſich in Madrid jedoch die Meinung, daß 
ch die Ausſichten auf Friedensſchluß in Folge 
der Forderungen der Vereinigten Staaten erheb⸗ 


lich vermindert haben. 


Das Gerücht, der frühere Kolonialminiſter 
oret ſei zum Vertreter Spaniens für Friedens⸗ 
ndlungen ernannt, iſt völlig unbegründet. 
Don Carlos hat eine Erklärung erlaſſen, es 
ſei unrichtig, daß er ein Manifeſt an Spanien 
gerichtet habe. 

Mehrere Zeitungen erſcheinen mit unbedruck⸗ 
Blättern, weil die Zenſur alle irgendwie zum 
ege aufreizenden Artikel als ein Auflehnen 
gegen die Regierung betrachtet und ſtreicht. Die 
Getektoren der Zeitungen konferirten mit dem 
Zeneral⸗Kapitän in Betreff der Anwendung der 

r. 


enſu 
Man hört aus 


ten 


raneiseo, 17. Juli. 


a Honor an 
* eolulu, aß Kapitän Monterey ſich mit Karten 


der Karolinen verſehen hat, und glaubt, daß es 
in ſeiner Abſicht liegt, ſich dieſer Inſeln auf 
ſeinem Wege nach Manila zu bemächtigen. 

eee, 17. Juli. 150 Kiſten, welche 
Munition enthielten, explodirten, wobei 14 
Artilleriſten getödtet und mehrere verwundet 
wurden. 


WER eee eee eee 
er Nationalpark von 
Chickamauga. 
Newyork, Ende Juni. 

Seitdem der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg 
entbrannte, iſt in den amerikaniſchen Zeitungen 
tagtäglich eine Spalte mit der Ueberſchrift zu 
finden: „Aus dem Nationalpark von Chickamauga.“ 
Die Spalte enthält ausſchließlich Mittheilungen über 
das Hauptkriegslager der amerikaniſchen Armee, 
das auf Vorſchlag des oberſten Befehlshabers, 
Generals Miles, in jenem Park aufgeſchlagen 
wurde, da von dieſem im äußerſten Nordweſten 
des Staates Georgia gelegenen Punkte aus große 
Truppenmaſſen mit Leichtigkeit nach irgend einem 
bedroht ſcheinenden Teile der atlantiſchen Küſte 
oder des Golfs von Mexiko geworfen werden 
können. | 
Kürzlich ſtattete ich dieſem Heerlager, in dem 
augenblicklich 50- bis 60000 Soldaten verſammelt 
ſind, einen Beſuch ab. Obwohl von Newyork 
aus eine 32 ſtündige Eiſenbahnfahrt zurückzulegen 
war, ſo bereue ich die damit verbundenen Be⸗ 
chwerden keineswegs, bekenne vielmehr offen, daß 
fen langer Zeit nichts einen ſo tiefen Eindruck 
bei mir hinterlaſſen hat als jener Streifzug, der 
mir ermöglichte, ein den Manen todter Helden er⸗ 
richtetes Denkmal kennen zu lernen, wie es in 
gleicher Größe vielleicht noch nie zuvor in der 
Welt errichtet worden iſt und wahrſcheinlich auch 
in Jahrhunderten nicht wieder hergeſtellt werden 
kann. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß auf den 
weiten Gefilden, auf denen gegenwärtig die 
Tauſende von Zelten des amerikaniſchen Heer⸗ 
lagers ſich ausdehnen, gewaltige Armeen lagern, 
denn während des Bürgerkrieges waren dieſelben 
Gelände der Schauplatz außerordentlich erbitterter 
Kämpfe. Hier wurden am 19. und 20. September 
1863 Schlachten geſchlagen, in denen auf 112000 
Streiter über 30000 Todte und Verwundete kamen. 
Nur zwei Monate ſpäter, am 23., 24. und 
25. November, wiederholte ſich daſſelbe fürchter⸗ 
liche Ringen, das ſchließlich nach der überaus 
kühnen Erſtürmung der 800 Meter hohen Lookout⸗ 
Berge und des nicht viel niedrigern Miſſionary 
Ridge mit der Niederlage der ſüdſtaatlichen Armee 
endete. Tauſende von Deutſche düngten dabei 
den Boden ihres Adoptiv⸗Baterlandes mit ihrem 
Blut, denn an der Erſtürmung jener, die be⸗ 
rühmten Höhen von Spichern viele Male über⸗ 
treffenden Bergwände waren vier rein deutſche 
Regimenter ſowie die aus Deutſchamerikanern 
zuſammengeſetzte Buffaloer Batterie betheiligt. 


Die Bravour jener Truppentheile war es ins⸗ 


beſondere, die den für die Union günſtigen Aus⸗ 
gang jener Schlachten grade in den kritiſchſten 
Augenblicken herbeiführten. j 

Jenen Schlachten verdankt der Nationalpark 
von Chickamauga ſein Entſtehen. Im Jahre 1890 
regte nämlich der an den Kämpfen betheiligt ge⸗ 
weſene General Boynton den faſt abenteuerlich 
klingenden Plan an, das ganze ungeheure Gebiet, 
auf dem jene Schlachten ſich abgewickelt hatten, 
anzukaufen, um es als Nationalpark und Ge⸗ 
dächtnißplatz für die hier gefallenen Krieger für 
alle Zeiten der Beſiedelung zu entziehen und es 
unverändert der Nachwelt zu erhalten. So ab⸗ 
ſonderlich der Vorſchlag erſchien, ſo wurde er doch 
vom amerikaniſchen Volke wie von der Bundes⸗ 
regierung und den Einzelſtaaten mit ungeheurem 
Beifall aufgenommen und in einer wahrhaft 
großartigen Weiſe durchgeführt. Der Kongreß be⸗ 
willigte 750000 Dollar, mehrere für die Sache 
begeiſterte Staaten warfen 500000 Dollar aus, 
und für dieſe 5000000 Mark erſtand man ein 
Gebiet, das insgeſamt 37 qkm umfaßt. Den 
von den verſchiedenen Staaten erwählten Park⸗ 
kommiſſaren wurde nun die Aufgabe geſtellt, den 
Nationalpark ſoweit als möglich in denſelben Zu⸗ 
ſtand zu bringen, in dem er ſich zur Zeit der 
daſelbſt geſchlagenen Schlachten befand. Zu 
dieſem Zweck wurden alle Ländereien, die damals 
bewaldet geweſen, ſeitdem aber zu Feldern ge⸗ 
worden waren, aufs neue mit denſelben Baum⸗ 
arten bepflanzt, die hier im Jahre 1863 geſtanden 
hatten. Desgleichen wurden ſämtliche Wege, die 
damals beſtanden, inzwiſchen aber eingegangen 
waren, von neuem angelegt, dagegen die Straßen, 
die ſeit 1863 entſtanden, bejeitigt. Wo während 
der Schlachten Feldbatterien ihre todbringenden 
Geſchoſſe entſandten, da ſtellte man die Batterien 
in ihrer früheren Stärke aus Geſchützen der 
damaligen Zeit wieder her. Ueber 400 Kanonen 
ſind in dieſer Weiſe über den Park vertheilt. 
Desgleichen warf man die früheren Schanzen und 
Bruſtwehren, ſoweit ſie nicht noch vorhanden 
waren, wieder auf, ſchlug dieſelben Brücken, die 
benutzt worden, kurz man unterließ nichts, um 
die einſtigen Kampfſtätten in dieſelbe Verfaſſung 
zu bringen, in der fie ſich während der Schlacht 
tage befanden. x 8 

Um dem Beſucher aber auch ein möglichſt 
klares Bild von den einzelnen Momenten der 
Schlachten zu liefern, ließ die Regierung fünf 
ſtählerne Ausſichtsthürme von je 30 m Höhe er⸗ 
richten und gegen 2000 ſchwarze, gußeiſerne 
Tafel von 1½ m Breite und 1 m Höhe auf⸗ 
ſtellen, auf denen in erhabener weißer Schrift 
die Standpunkte der einzelnen Regimenter, ferner 
die Namen ihrer deen die Verluſte 
u. ſ. w. bezeichnet werden. Wo Generäle und 
andere höhere Offiziere fielen oder verwundet 
wurden, bezeichnete man die Stellen durch hohe 
Pyramiden aus Geſchützkugeln. Von ganz be⸗ 
ſonderm Intereſſe ſind zahlreiche Denkmäler, die 
von den einzelnen Staaten dem Gedächtniß ihrer 
Gefallenen gewidmet wurden. Soldaten von 
nicht weniger als 28 Staaten waren an den 
Schlachten betheiligt. Die Staaten Kentucky und 
Miſſouri hatten ſogar Regimenter auf beiden 
Seiten. Alle dieſe Staaten errichteten auf den 
Plätzen, wo ihre Söhne kämpften, fielen und be⸗ 
graben liegen, koſtbare Denkmäler. Wisconſin 
allein errichtete deren 101, Illinois 33, Indiana 
35, Michigan 11, Ohio 55 und ſo fort. Sehr 
viele diefer in Marmor, Granit oder Erz aus⸗ 
geführten Denkmäler zeigen in lebendigſter, oft 
recht künſtleriſcher Ausführung Gruppen oder 


Anſturm begriffene Kolonnen von Infanterie; im 
Hinterhalt liegende Scharfſchützen; kühn über 
Gräben und Verhaue hinwegſetzende Reiter; mit 
dem Laden und Abfeuern beſchäftigte Kanoniere 
oder Gruppen von Streitern der verſchiedenſten 
Waffengattungen, die das von dem zu Tode vers 
wundeten Fähnrich hochgehaltene Banner ſchützend 
umgeben. Da bei allen dieſen Gruppen die ges 
ſchichtliche Treue der Uniformen und Waffenſtücke 
auf das peinlichſte gewahrt iſt, ſo ſetzt der An⸗ 
blick der Monumente nicht blos die Phantaſie 
des Beſchauers in den Stand, ſich die umliegen⸗ 
den Wälder mit den Geſtalten des blutigen 
Jahres 1863 bevölkert zu denken, ſondern der 
Nachwelt wird auf dieſe Weiſe ein werthvolles 
und hochintereſſantes Stück der Kultur⸗ und 
Koſtümgeſchichte in figürlichen Darſtellungen 
überliefert. 

Mit Anerkennung iſt hervorzuheben, daß bei 
der Aufſtellung aller Denkmäler und Tafeln die 
Regierung wie auch die Einzelſtaaten ſtrengſte 
Unparteilichkeit ſich zur Richtſchnur machten. 
Den Kämpfern der Union, wie den Kämpfern 
der Konföderirten ließ man gleiche Gerechtigkeit 
widerfahren; ſo widmete die Bundesregierung 
von den acht durch ſie errichteten Denkmälern 
vier dem Andenken der gefallenen Unionsgeneräle 
und vier dem Andenken der gefallenen Führer 
der feindlichen Armee, dadurch ſich ſelber ehrend 
und Norden und Süden verſöhnend. Als am 
19. September 1895, dem 32. Jahrestage der 
Schlacht von Chickamauga, der Nationalpark dem 
amerikaniſchen Volke übergeben wurde, verſam⸗ 
melten ſich zu dem dreitägigen Feſte Tauſende 
von Veteranen beider Armeen, um in Gemein⸗ 
ſamkeit und Eintracht der ſchweren Jahre zu ge⸗ 
denken, wo das Geſchick des großen amerika⸗ 
niſchen Staatenbundes an einem Faden hing. 
Heute erdröhnt der Boden des Nationalparkes 
aufs neue unter dem ſchweren Gleichklang mar⸗ 
ſchirender Regimenter. Aus dem dunkeln Laub⸗ 
werk blitzen aufs neue funkelnde Bajonette und 
Säbelklingen. Kommandorufe, Trommelwirbel 
und Trompetenſignale ertönen aufs neue über 
den Gräbern der Todten des Jahres 1863, aber 
diesmal ſind nicht wie damals die Waffen der 
Bewohner ein und deſſelben Landes gegenein⸗ 
ander gerichtet. Die Nachkommen der in den 
kühlen Gräbern ruhenden Streiter marſchiren in 
engſter Waffenbrüderſchaft Schulter an Schulter, 
von dem einen Wunſche beſeelt, zur Ehre der 
gemeinſamen Heimath zu kämpfen. 


FTF 
Zola⸗Dreyfus. 


„Heute Montag beginnt vor dem Schwur⸗ 
gerichte in Verſailles der neue Prozeß gegen Zola. 
Wiederum legt dieſer, gerade wie in dem von der 
„Aurore“ veröffentlichten Artikel Naccuse! einen 
vollgültigen Beweis ſeines moraliſchen Muthes 
ab, indem er an den Konſeilpräſidenten Briſſon 
das bereits erwähnte offene Schreiben richtet. 
Mit Keulenſchlägen geht Zola gegen alle 
diejenigen vor, die ad majorem gloriam 
des großen franzöſiſchen Generalſtabes ſelbſt 
vor einem Juſtizmorde nicht zurückſchrecken. 
Geradezu unverſtändlich iſt der Hinweis, es handle 
0 um die Ehre der franzöſiſchen Armee, wenn 
die Richter im Prozeſſe Dreyfus des Irrthums 
überführt würden. Dieſe Ehre wäre vielmehr 
dadurch bloßgeſtellt, daß ein offenkundiges Unrecht 
nicht geſühnt werden ſoll. 

„Die Blätter „Jour“ und „Patrie“ verzeichnen 
übereinſtimmend das Gerücht, daß neue Verhaf⸗ 
tungen bevorſtehen, und nennen als Perſonen, 
welche dieſem Schickſal nicht entgehen können, 
außer dem Advokaten Leblois noch Joſef Rei⸗ 
nach, Mathieu Dreyfus und Senator Trarieux. 
Sie ſcheinen als ſelbſtperſtändlich anzunehmen, 


daß die Vernehmung Eſterhazys in Gegenwart 


ſeines Anwalts Mr. Tezenas den Unterſuchungs⸗ 
richter Bertulus zwingen werde, den Major und 
ſeine Geliebte auf freien Fuß zu ſetzen. Nach 
der Deutung der Eſterhazyanhänger wäre es keine 
Fälſchung, wenn der Major und ſeine Maitreſſe 
die Depeſchen und Briefe mit der Unterſchrift 
Speranza oder Blanche, durch welche Picquart 
irre geführt werden ſollte, wirklich geſchrieben 
hätten. Sie ſcheinen jedoch das Strafgeſetz nicht 
ſtudirt zu haben, nach dem drei Umſtände dem 
Verbrechen der Schriftenfälſchung zu Grunde 
liegen: 1. die Entſtellung der Wahrheit; 2. die 
Abſicht zu ſchaden; 3. die Möglichkeit, Schaden 
zu verſuchen. Es kommt noch hinzu, daß einer 
der Briefe die Unterſchrift Blanche trug und jo 
gehalten war, als rührte er von einer Dame her, 
mit deren Familie Oberſtlieutenant Picquart be⸗ 
freundet iſt. In dieſem Falle liegt thatſächliche 
Fälſchung vor. . 

Von der Bedenklichkeit der heutigen Lage 
zeugt ein an die Truppenſchau anknüpfender 
höchſt melancholiſcher Artikel des „Temps“, deſſen 
Hauptinhalt zwiſchen den Zeilen geſucht werden 
muß. Er handelt von den „zwei Stimmen der 
franzöſiſchen Seele“, von denen die eine ſagt 
„Vaterland“, die andere „Gerechtigkeit“, und die 
einander widerſprechen. Eine dieſer Stimmen 
erſticken zu wollen, hieſt die franzöſiſche Seele 
„denationaliſiren“, ließt man in dem größten 
kepublikaniſchen Blatte, welches mehrere ſtreitbare 
Dreyfuſianer zu ſeinen Mitarbeitern zählt. Es 
fügt hinzu, die traurigſte, unheilvollſte Politik 
wäre die, welche die Begriffe „Vaterland“ und 
„Gerechtigkeit“ von einander trennt — die Politik 
alſo, zu der die Anhänger Cavaignacs das 
Miniſterium Briſſon zwingen möchten. 

Im Auftrage des Unterſuchungsrichters 
Fabre beſchlagnahmte die Polizei bei einem ge⸗ 
wiſſen Ducaſſe, einem Freunde Picquart's, zahl⸗ 
reiche Papiere. Fabre vermuthet, Picquart habe 
bei Ducaſſe Schriftſtücke, welche die Dreyfus⸗ 
Sache und die Angelegenheit der „verſchleierten 
Dame“ betreffen, hinterlegt. 

Das am Sonnabend bis ſpät Abends ſtatt⸗ 
gehabte Verhör geſtaltete ſich für Eſterhazy derart 
ungünſtig, daß an deſſen vorläufige Freilaſſung 
nicht zu denken iſt. 


Aus dem Reicht. 


Bei ihren Küſtenfahrten auf der Segelyacht 
„Iduna“ bei Schleswig⸗Holſtein hatte die 
Kaiſerin mit ihren drei älteſten Söhnen auch 
die Stadt Apenrade beſucht, wo ſie, wie überall 
in der Provinz, mit Jubel begrüßt wurde. Von 


Einzelfiguren von Kriegern der Staaten: im! Mittwoch Abend bis Sonnabend früh lag die 
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„Iduna“ des ſehr ſtürmiſchen Wetters wegen 
vor Apenrade. Ein Ausflug nach der Inſel 
Barſö und nach dem Knivsberge war beabſichtigt, 
mußte aber in Folge der Ungunſt des Wetters 
aufgegeben werden. Die Rückfahrt nach Kiel er⸗ 
folgt durch den Alſenſund. — In Elbing über⸗ 
reichte am Sonnabend anläßlich des Jubiläums 
des Kommerzienraths Zieſe, des Chefs der 
Schichau⸗Werke, der ſeit 25 Jahren in der 
Firma thätig iſt, das Perſonal dem Jubilar 
einen Fonds zur Errichtung eines Schichau⸗ 
Denkmals. — Die Beſſerung der in Altona 
erkrankten Soldaten ſchreitet derartig fort, 
daß ſämtliche Mannſchaften ſpäteſtens Dienſtag 
wieder dienſtfähig ſein dürften. Ein ſicheres 
Reſultat der chemiſchen Unterſuchung der Speiſe⸗ 
reſte und Ausleerungen der Erkrankten war 
bisher nicht zu erzielen, Soviel ſteht aber feſt, 
daß die Vergiftung nicht durch Schierling, ſon⸗ 
dern höchſt wahrſcheinlich durch Fleiſchgift er⸗ 


folgte. — In Speyer war die katholiſche 
Lehrerin Fräulein Full wegen Vekehrungs⸗ 
verſuche von andersgläubigen Schülerinnen 


von ihrer Stelle an der dortigen höheren 
Töchterſchule enthoben worden. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der pfälziſchen Kreisregierung hatte 
Frl. Full Rekurs an das Miniſterium des 
Innern ergriffen, wurde jedoch abgewieſen. — 
Generalmajor von Rabe, der bei der 
Truppenbeſichtigung in Deutſch⸗Eylau durch einen 
ſcharfen Schuß am Oberſchenkel verwundet 
wurde, iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er 
von Deutſch⸗Eylau nach dem Gute Lesniau bei 
Czerwinsk, das ſeiner Mutter gehört, reiſen 
konnte. Der General wird von dort in wenigen 
Tagen auf kurze Zeit nach Graudenz zurück⸗ 
kehren und dann einen längeren Erholungs⸗ 
urlaub nach Wiesbaden antreten. — Während 
der Reichstagswahl hatte das ſozialdemokratiſche 
Volksblatt in Halle a. S. eine Notiz ver⸗ 
öffentlicht, wonach u. A. zwei Beiträge von 50 
bezw. 30 Mark dem ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
fonds aus Teuchern zugeſandt ſein ſollten mit 
der Unterſchrift „Von den Kriegern in Teuchern. 
G. F.“ Die Vorſtände der drei in Teuchern 
beſtehenden Kriegervereine haben wegen dieſer 
Angabe gegen den Redakteur des „Volksblatt“ 
Klage wegen Verleumdung angeſtrengt. — Die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat im Wreſchener 
Kreiſe zwei Vorwerke angekauft und zwar 
Budzilowo von circa 350 Morgen und Lagiewki 
von ca. 300 Morgen. Der Morgen iſt durch⸗ 
ſchnittlich mit 200 Mark bezahlt worden. Die 
Beſiedelung dieſer beiden Beſitzungen iſt ſehr 
leicht, da ſie ihrer Zeit aus mehreren zuſammen⸗ 
gekauften Grundſtücken gebildet worden ſind. — 
Beim Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten 
iſt die bereits angekündigte Station zur Er⸗ 
forſchung und Behandlung der Tollwuth 
nunmehr eröffnet worden. Es können dort die 
von der Tollwuth verdächtigen Thieren gebiſſenen 
Menſchen unentgeltlich nach dem von Paſteur 
angegebenen Verfahren behandelt werden. Die 
Errichtung einer derartigen Anſtalt hat ſich als 
nothwendig herausgeſtellt, da bisher eine ſolche 
in Deutſchland nicht beſtand, und die Zahl der 
tollen Hunde anſcheinend im Zunehmen begriffen 
if, Im Jahre 1897 find nach der „Nat.⸗Zig.“ 
allein in Preußen fünf Perſonen, darunter zwei 
Thierärzte, in Folge von Tollwuth nach Biß⸗ 
verletzung geſtorben. 


F 
Deutſchland. 


Berlin, 18. Juli. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Wahlvereins der Liberalen hat 
einen Bericht über die Thätigkeit und die Er⸗ 
folge der Freiſinnigen Vereinigung bei den 
Reichstagswahlen erſtattet, dem wir folgende 
Stellen entnehmen: „Der Wahlkampf, den die 
Freiſinnige Vereinigung diesmal zu führen hatte, 
war ein ſehr ſchwerer, nach rechts, wie nach 
links. Schon bei den Vorbereitungen der Wah⸗ 
len waren große Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
zu überwinden. Trotz der äußerſt ungünſtigen 
Umſtände und trotz der Wahlbeeinfluſſungen, für 
welche namentlich die aus Pommern zu erwar⸗ 
tenden Wahlproteſte die Belege bringen werden, 
hat die Freiſinnige Vereinigung ihren Beſitzſtand 
gewahrt und in einer Reihe von Wahlkreiſen 
feſte Verbindungen für die Zukunft geſchaffen.“ 
Die Partei ging mit 45 Kandidaturen in den 
Wahlkampf, errang bei der Hauptwahl 1 Man⸗ 
dat (Bremen) und bei den Stichwahlen 12 
weitere, während leider Stolp⸗Lauenburg und 
Roſtock nicht gewonnen werden konnten. Weiter 
heißt es: „Die Verluſte ſind durch Gewinne 
ausgeglichen. Die Freiſinnige Vereinigung hat 
ſich dabei ſowohl im Kampfe gegen das reak⸗ 
tionäre Agrarierthum wie im Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie leiſtungsfähig erwieſen. Stettin 
und Kiel wurden von den Sozialdemokraten 
zurückerobert; Wittenberg⸗Schweinitz, Schwiebus⸗ 
Kroſſen, Czarnikau-Filehne und Schlawe⸗Bütow⸗ 
Rummelsburg den extremſten Agrariern ab⸗ 
genommen. Die drei letzten Wahlkreiſe waren 
ſeit Gründung des Reichs ſtets in den Händen 
der Konſervativen. Sehr bemerkenswerth war 
die Energie, mit welcher der von den Gegnern 
rechts und links viel angefeindete Bauernverein 
„Nordoſt“ den agrariſchen Uebertreibungen und 
Sonderforderungen entgegengetreten iſt. Dieſe 
Bewegung, welche ſich als lebenskräftig erwieſen 
hat, verdient die Förderung der Liberalen. Nun 
gilt es, rüſtig weiter zu arbeiten und zunächſt 
die Organiſation in beharrlicher Arbeit aus⸗ 
zubauen. Wir bitten daher unſere Mitglieder 
dringend, dem Wahlverein der Liberalen (Sitz 
Berlin) neue Mitglieder zuzuführen, außerdem 
aber beſondere Orts- und Kreiswahlvereine 
überall da zu bilden, wo dieſes irgend ausführ⸗ 
bar erſcheint. Eine feſt organiſirte Partei greift 
wirkſamer in die Regelung der Kandidatenfrage 
ein als einzelne verſtreute Mitglieder. Beſon⸗ 
ders unſeren Freunden in Preußen empfehlen 
wir, ungeſäumt an den Ausbau der Organiſation 
zu gehen. Die wichtigen Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſtehen im Herbſt bevor, und 
iſt es dringend nöthig, wegen Aufſtellung ge⸗ 
eigneter liberaler Kandidaten Vorſorge zu treffen. 
Wir empfehlen ferner, Verſammlungen abzuhalten 
und auch hierdurch dafür zu ſorgen, daß das 
wach gewordene politiſche Intereſſe nicht ein⸗ 
ſchläft. Die Front iſt künftig nicht nur nach 
rechts, ſondern, wie die Zunahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen beweiſt, auch nach links 
zu nehmen und der Verwirrung der Köpfe, ſowie 
der Aufſtachelung der Begierden durch Wort und 
Schrift energiſch entgegenzutreten.“ 


— Der Sultan empfing am Sonnabend in 
Konſtantinopel in beſonderer Audienz den Staats⸗ 
ſekretär des deutſchen Reichspoſtamts v. Podbielski 
ſowie den Direktor im Reichspoſtamt Sydow und 
den Geheimen Ober⸗Poſtrath Gieſeke. Legations⸗ 
rath v. Schlözer ſtellte die Mitglieder des Reichs⸗ 
poſtamts dem Sultan vor. 


— Die „N. A. 3. ſchreibt: Im Gegenſatze 


zu den Meldungen einiger Blätter verlautet, daß 
über die Herſtellung ermäßigter Getreidefrachtſätze 
im Verkehr mit Rußland ebenſowenig wie 
über ſonſtige Eiſenbahntariffragen zwiſchen der 
preußiſchen und ruſſiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen in letzter Zeit ſtattgefunden haben; 
dagegen haben die betheiligten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen über die Einführung regelrecht ge⸗ 
bildeter direkter Getreidefrachtſätze von ruſſiſchen 
nach deutſchen Binnenſtationen verhandelt, und 
die preußiſchen Eiſenbahndirektionen ſind bereits 
vor mehreren Wochen ermächtigt worden, den 
Anträgen der ruſſiſchen Eiſenbahnen grundſätzlich 
zuzuſtimmen. 


— Eine die Beaufſichtigung und diszipli⸗ 
nariſche Beſtrafung der Volksſchullehrer be⸗ 
treffende Rundverfügung an die Kreisſchulinſpek⸗ 
toren hat die königliche Regierung zu Frankfurt 
a. O. unterm 13. Juni erlaſſen. Sie lautet: 
Die Kreisſchulinſpektoren haben das amtliche und 
außeramtliche Verhalten der ihnen unterſtellten 
Lehrer und Lehrerinnen zu überwachen. Sie ſind 
berechtigt, gegen dieſelben gemäß §§ 18 und 19 
des Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die 
Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Beamten, 
Ordnungsſtrafen feſtzuſetzen, und zwar Warnun⸗ 
gen, Verweiſe und Geldbußen bis zu 9 Mark, 
Es hat dies in Form einer ſchriftlichen Ver⸗ 
fügung zu geſchehen, in der zur näheren Be⸗ 
zeichnung der Ordnungsſtrafe andere als die im 
Geſetz gebrauchten Ausdrücke: „Warnung, Ver⸗ 
warnung oder Geldbuße“ zu vermeiden ſind. 
Abſchrift jeder eine Ordnungsſtrafe ausſprechen⸗ 
den Verfügung Mt durch Vermittelung des Kreis⸗ 
landraths der königl. Regierung einzureichen. In 
Fällen, in welchen ein Dienftvergehen des Lehrers 
durch eine der bezeichneten Ordnungsſtrafen nicht 
ausreichend geahndet erſcheint, muß der Sach⸗ 
verhalt unter Vorlegung der mit den Auskunfts⸗ 
perſonen aufgenommen Verhandlung der königl. 
Regierung vorgetragen werden. 


— Am 21. d. Mts. feiert eine der 
populärſten Perſönlichkeiten am ehemaligen Hofe 
Kaiſer Wilhelms J. das 50jährige Jubiläum 
ſeines Eintritts in die Armee. Der am 1. 
April 1829 geborene Graf v. Lehndorff trat, 19 
Jahre alt, in das 5. Küraſſier⸗Regiment ein, aus 
dem er ſchon nach kurzer Zeit in das Regiment 
der Gardes du Corps verſetzt wurde. Vereits 
1854 trat er in nähere Beziehungen zum Hofe 
als Reiſebegleiter des Prinzen Georg von 
Preußen. Am 3. April 1866 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Flügeladjutanten des Königs 
Wilhelm I., in deſſen unmittelbarer Umgebung 
er 22 Jahre lang verweilte. Graf Lehndorff 
wurde am 8. Juni 1866 zum Major und nach 
noch nicht zwei Jahren zum Oberſtlieutenant be⸗ 
fördert. Ein Zeichen perſönlichen Vertrauens 
bedeutete für ihn die Kommandirung zur Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen nach Jeruſalem im 
Jahre 1869. Bald nachher ſehen wir ihn 
inmitten des königlichen Hauptquartiers auf 
Frankreichs Boden, und hier war er der einzige 
Zeuge der denkwürdigen Unterredung, in der 
Graf v. Moltke am Abend des 18. Auguſt 1870 
alle Beſorgniſſe und Zweifel des Königs über 
den Verlauf der Schlacht zertheilte. Während 
des Feldzuges zum Oberſten befördert, wurde er 
1874 Kommandeur der Leibgendarmerie und 
bereits nach zwei Jahren zum Generalmajor be⸗ 
fördert. Am 21. Mai 1881 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Generallieutenant und am 88. 
Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. die zum General⸗ 
adjutanten. In dieſer Stellung hat er dem 
Kaiſer bis an deſſen Lebensende zur Seite ge⸗ 
ſtanden. Am 16. März 1888 leiſtete er zugleich 
mit dem Fürſten Radziwill neben dem das 
Reichsbanner tragenden General v. Pape ſeinem 
Kaiſer den letzten Dienſt. In den Liſten der 
Armee wird Graf Lehndorff als General der 
Kavallerie und Generaladjutant weiter geführt. 
Seit ſeiner Stellung à la suite des Regiments 
der Gardes du Corps nimmt er an allen 
Paraden in Berlin und Potsdam theil. 

— Die Engländer in China beurtheilen das 
dortige Auftreten der Deutſchen weit günſtiger 
als die im Inſelreiche ſelbſt. Davon giebt auch 
wieder ein Artikel Ausdruck, den die „North 
China Daily News“ vom 1. Juni über den 
Beſuch des Prinzen Heinrich am qhineſiſchen 
Hofe bringt: g 

„Herr Baron Heyking verdient den beſten 
Dank, nicht nur von ſeinem Kaiſer und allen 
ſeinen Landsleuten, ſondern auch von allen 
Europäern in China und allen Fremdmächten, 
die in Peking Repräſentanten unterhalten, denn 
er hat gegen die Arroganz und das Vorurtheil 
Chinas einen feſten Standpunkt eingenommen 
und durchgeſetzt, daß Prinz Heinrich von der 
Kaiſerin⸗Wittwe und dem Kaiſer im Sommer⸗ 
palaſte empfangen wurde. Wir haben uns 
verſchiedentlich erniedrigt gefühlt, daß die Ge⸗ 
ſandten der Großmächte in Peking von den hohen 
Würdenträgern in der Hauptſtadt ſo derbe Ver⸗ 
weiſe erhalten haben. 
zog es vor, inkognito nach Peking zu gehen, weil 
der britiſche Geſandte ſich fürchtete, die Forderung 
zu ſtellen, daß man den Prinzen in einer ihm 
gebührenden Weiſe am Hofe empfange. Den 
Großherzog Alexis, ein Onkel des gegenwärtigen 
Zaren, und 
Rußland wies man, als er noch Großfürſt war, 


ab, ſie ihrem hohen Stande gemäß in Peking 


zu empfangen; der Herzog von Genua hatte 
auch keinen beſſeren Erfolg aufzuweiſen. 


Die Japaner legten die erſte Breſche, die dann. 
von den Deutſchen völlig durchbrochen wurde. 


Der Beſuch des Prinzen Heinrich in Peking wird 
eine bleibende Ehre für Baron v. Heyking und 
ſeinem kaiſerlichen Herrn ſein. Die jüngſten 
Vorfälle in China haben gezeigt, wie bedeutend 
wirkſamer ein ſtarker Wille, der nur eine kleine 
bewaffnete Schaar in ſeinem Rücken hat, iſt, als 
die Schlaffheit der Geſinnung, obgleich ſie auch ſchon 
die größte und ſtärkſte Flotte, welche man je in 
fernen Meeren geſehen hat, zu ihrer Verfügung 
hat. Der deutſche Kaiſer war einfach feſt ent⸗ 


ſchloſſen, daß ſein Bruder vom Kaiſer von China 
als ein Gleichgeſtellter empfangen werde; 5 — 
v. Heyking verſtand es, die Weiſung ſeines kaiſer⸗ 


. u 


Der Herzog von Edinburg- 


ſogar den gegenwärtigen Zaren von 


0 
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Feuerwehr und brannte die an der Neuſtettiner⸗ 
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Türkei ſtraße belegene große Scheune, den Erben des 


lichen Herrn auszuführen, und die Sache war ges 
macht. Die Vorurtheile und Präcedenzfälle von 
Hunderten von Jahren verſchwanden vor dem 
„sie volo, sie jubec“ des Kaiſers, und wir ſind 
gewiß, daß es dem Kaiſer und der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von China, obgleich ihre Tauben⸗ 
ſchläge anfangs ſich hin⸗ und herbewegt haben 
mögen, nicht leid thut, daß mau ſie zwang, 
für ein paar Stunden ans Tageslicht zu 
kommen. Es iſt ſeit einiger Zeit bekannt, 
daß dieſe beiden hohen Perſönlichkeiten gern 
etwas mehr von der Welt ſehen möchten, 
als was innerhalb ihrer Palaſtmauern vor⸗ 
handen iſt, falls ihre Höflinge dies nur zu⸗ 
gäben. Jetzt, nachdem ſie geſehen haben, daß die 
Himmel nicht herunterfielen, als die Hand der 
Kaiſerin⸗Wittwe von einem weſtlichen Barbaren 
geküßt wurde, und daß kein Erdbeben ſtattfand, 
nachdem der Kaiſer und der hübſche junge 
deutſche Admiral eine Privatunterhaltung ge⸗ 
pflogen hatten, werden ſie in die Verſuchung 
kommen, zu erfahren, wie die anderen Aus⸗ 
länder ausſehen, die ſich auf dem heiligen Boden 


wenden, hat die Zuſtimmung Englands, Rußlands, 
Frankreichs und Italiens erhalten. Die Frage 
betreffend die Quaitaxen wird im Laufe der 
kommenden Woche in Konſtantinopel von den 
Botſchaftern geregelt werden. 


E ˙ 


Arbeiterbewegung. 


In Berlin hat der Arbeitgeberbund für 
das Maurer⸗ und Zimmergewerbe aus Anlaß 
der in letzter Zeit überhand nehmenden Streiks 
eine Eingabe an die Behörden gerichtet, in der 
die Aufnahme der Streikklauſel in die Bau⸗ 
verträge gefordert wird. — In Breslau iſt den 
ſtreikenden Maurern ihr bisheriges Verſamm⸗ 
lungslokal im Vorort Morgenau entzogen, weil 
der Amtsvorſteher ſämtlichen Tanzlokalbeſitzern 
drohte, um 10 Uhr Polizeiſtunde eintreten zu 
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- tember 37,62. 
Berlin, 18. Juli. In Getreide ze. faden! Newhork, 16. Juli, Abends 6 uhr. 


ine 9 16. l 
keine Notirungen ſtatt. Baumwolle in Newport. | Ges 65% 


nur Deutſchland und alle Fremdmächte Nutzen 
ziehen, en China ſelbſt werden aus ihnen 
große Vortheile zu Theil werden. Mehr Licht! 
Ja, das iſts, was Peking noth thut, was ganz 


zu ſtreiken, wenn von den Arbeitgebern nicht die 
geforderte Lohnerhöhung bewilligt werde. Der 
Zimmererſtreik dauert fort. — In Branden⸗ 


ſich auf der Landſtraße umhertreibe. Herr Korth 
befindet ſich außerhalb als Taxator von Hagel⸗ 
ſchäden beſchäftigt und hat ſein Sohn, der 


5 ) Alt 5 der Bauarbeiter] Pri i abrend Spiritus loko 70 lich 5 ' 

China noth hut und was wir Ausländer ver⸗ burg a. H. iſt der Ausſtand der Bauarbeiter Primaner Waldemar Korth, der während der p oko 70er amtlich 54,60, loko j de 

5 5 or Kaiſerreich 0 Der FR BERGE ne 5 er Fi 1 5 de 5 — ü . dem Bu 50er eh — . .. 5 e — ee Bra => 

Empfang des Prinzen Heinrich muß in den 9 But; 5 „bewaffnet, Wache gehalten, ihm geſagt war f dos % le * 

aläſten eine Fluth von Licht zurückgelaſſen ddt * . u den di 20. Sa daß Bölter fih in der Nähe umhertreibe, und London, 18. Juli. Wetter: Schön. Petro eg ff e Caſes) 605 u 
ſtändig. — In Gera befinden fi olz= dennoch mußte es ſich fügen, daß Bölter, der Standard white in Newyork 6,25 625 


haben; und ſo weit als wir im Namen aller 
Ausländer in China ſprechen können, bringen 
wir dem Herrn Baron von Heyking für 


arbeiter der dortigen Harmonika⸗Fabrik von 
Spaethe im Ausſtande. — In Magdeburg 
haben die ſtreikenden Maurer beſchloſſen, den 


ſchon als dreizehnjähriger Knabe anfing and⸗ 


ſtiftung zu vollführen und deſſen größte Luſt ien Pied «= 1620.77 620 


namen 
Berlin, 18, Juli. Schluß⸗Kourſe. Credit Calances at Oil City . | 94,00 | 94,00 
Schmalz Weſtern fteam .. 5,82½ 5,82 ½ 


einen Erfolg unſere herzlichſten Glückwünſche 5 x ; Bel. es iſt, Schadenfeuer zu ſehen, ungeſtört fein 
Faden 9 55 en zien Meiser und Geſelen 10 ber teufliſches Wert verrichtete ER Breuf. 65g %% 102,00 London hs | do. Rohe und Brothers 6,10 | 6,10 
— In den klerikalen reifen Baierns iſt man] mitteln. — In Cardiff ging eine am Sonnabend: — —8n Eon 55 3% 95,90 rd —— Zucker Fair refining Mosco⸗ 5 
lebhaft bemüht, die Oberen der katholiſchen abgehaltene Konferenz der Kohlenarbeiter und 1 F 5 Dich Reichsanl. 3% 94,70 Paris kurz des nn. .n. hs 35% 
Orden und Kongregationen auf einige Be⸗ der Unternehmer zu Ende, ohne daß eine Ver⸗ Gerichts⸗Zeitung. Pom Pfandb.3/½% 100,20 Belgien kurz —— [Weizen ruhig, aber ſtetig. 
ſtimmungen des Reichsinvaliditäts⸗ und Alters⸗ ſtändigung zu Stande gekommen wäre Graz, 16. Juli. Der Mediziner Prem do. do. 30% 90,40 Berl. Dampfmühlen 127,50 Rother Winterweizen loko . 89,00 89,00 
verſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 auf⸗ - ——— g der wegen Zweikampfes mit einem bosniſchen] 90) Neul Pfd. 99,70 | Neue Dampf.⸗Comp. per Salt. TER 81,50 | 81,50 
age zu ſpöten ge damit een ge b Fr — Offizier, wobei er ſchwer verwundet wurde, zu e 90.50 mist 90 P 106,20 | per un nin 72,50 72,87 
er dabei ſpäterhin intereffirten Kloſter⸗ un 7 3 f ’ . „Union“, Fabr. chem. per Dezember 723,37 72,75 
Kongregationskaſſen Gebrauch gemacht werden Stettiner Nachrichten. Bee bes Sb e enn e u ber 10090 8 — —2 ee Kaffee Rio Nr. 7 lolo 913 ws 
könne. Se jahraus gehen bekanntlich Stettin, 18. Juli. Auf Sonder⸗Rück⸗ gericht mit acht Monaten ſchweren Kerkers be⸗ Italienische Rente 9500 Porn rar a pin Anaufler 2. 545 5,55 
zahlreiche Perſonen männlichen Geſchlechts, fahrkarten nach Hamburg zum Beiuhlitraft worden. Prem iſt in die Schweiz ge⸗] do. 3 Eiſb.Obl. 59,10 Fahrrad⸗Werke 166,00 [per Oktober 5,60 | 5,60 
mehr aber noch weiblichen Geſchlechts „ins] des 9. deutſchen Turnfeſtes in Hamburg am 23, flohen - Ungar. Goldrente 102.70 40% Bamb Hep⸗Bantk Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,55 | 3,55 
Kloſter“ im weiteren Sinne; fie waren im bür⸗ d. Mts. wird in Uebereinſtimmung mit ſämtlichen > 22 Rumän. 188 ler am. b. 1900 unk. 100,25 Mais feſt, N 
. 19 5 1 send be e a Frage e Eiſenbahnverwaltungn . —r N Gegen ER BR v⸗B. „ per Nun 1 36,75 36,62 
ſcherun g. Um dieſe Gattung von Leuten[Freigepäck nicht gewährt. K 10 N nk. b. , er September 37,75 
nun Pay es ſich, wenn klerikalerſeits ge⸗ Inn Gesche nner der Oekonomie⸗Depu⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. Griech. 5% a 51 Stett. Stdtanl. 3 ¼% 99,50 — 9 n 38.75 A 
wünſcht wird, dieſelben ſollen mit dem Kloſter⸗f(tation ſtand heute Termin an zur Ver⸗ Der Berliner Polizeipräfident hat ſich neuer⸗ Rum am. Rente 40 93.50 In up fer 11,75 11,75 
eintritte nicht aus der „Reichsinvaliditäts⸗ und miethung eines aufgehöhten Lagerplatzes von] dings veranlaßt geſehen, den Direktionen der mit Meritan. 6% Goldr. 99,10 Ultimo: Rourſe: en Kir ini nes. 15,70 | 15,70 
verbrennbaren Dekorationen ausgeſtatteten Vers Oeſterr. Banknoten 169,85 Disc.⸗Commandit 199,00 etreidefracht nach Liverpool. 1,75 1,75 


Altersverſicherung“ austreten, womit der Verluſt 


aller einbezahlten Beiträge verbunden iſt, jondern | hinter dem Viehhof für die Zeit vom 1. Sep⸗ liner Theater gegenüber die beſtimmte orderung | Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,15 Berl. Handels⸗Geſ. 164,90 ji 

Beben, ode ir fe Die Bft der Die Som mb h. 3 ab fl 15 Mürz 1908. Gin zu 50 Gab, pere a en e 21625 1 ente 235,10 n 1 15 
gregationskaſſen, ſollen vermitte oppelmarken⸗ | Vertreter der Firma J. F. Braeunlich, der 1899 die Einricht weckentſprechender, alle] Gr. Ruſſ Zoll coup. 328, namite Zr 25 i N 7 55 
einklebung und freiwillig nach § 117 des Ge⸗ als alleiniger Reflektant erſchienen war, 5 ein] Theile des Bihnenhaufes mbthigenfals gleich | Franz: Bauen 80,90 BodumerGußjtahlf.226,60 Wer e e 9725 ee 
ſetzes vom 22. Juni 1889 weſterkleben, bezw. | Gebot von 60 Pf, pro Quadratmeter ab, daſſelbe mäßig mit Waſſer verſehender Regenvorrichtungen W e 91.75 une 19,80 mais ſeſt, per Jul 33,62 92.87 
zahlen, damit ſpäterhin im Indaliditäts⸗ oder] würde eine Jahrespacht von 3416,40 Mark aus⸗ nach Maßgabe beſonderer Anordnungen zur] do. (100) 4% 92.50 rei 181,5 Pork per Jil 985 | 990 
im Altersfalle, entſprechend den ſonſtigen geſetz⸗ machen. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Durchführung gelangt. Dieſe Forderung ftüßt| do. (100) 4% 8475 — 1 102,75 Speck ſhork clean. 6.12¼ 6,12“ 
lichen Beſtimmungen, die entsprechende Renten] * Mit dem Berliner Sonderzuge trafen ſſich auf die Vorſchriften der Polizeiverordnungen] do. untb b. 1505 einde Mbnkeeni. , H 
zahlung an das Kloſter oder die Niederlaſſung vom 31. Oktober 1889/3. April 1891 betreffend (100) 3½% — — Littr. C 100,10 


geitern rund 1800 Perſonen hier eln, den nach 
erlin abgelaſſenen Zug benutzten 617 Perſonen. 
Nach Podejuch, Finkenwalde und Hohenkrug 
wurden 2261 Sonntags fahrkarten verausgabt. 
— Berichtigung. In dem Artikel 
Aus der Sommerfriſche“ hat ſich in Folge eines 
Druckfehlers ein zoologiſcher Irrthum eingeſchlichen, 
indem das bei dem nächtlichen Badeabenteuer in 
Frage kommende Thier nicht eine Kuh, ſondern 
eine Katze war. a f 
— Der Verband e Mül⸗ 
ler hat am 10. bis 12. Juli in München ge⸗ 
tagt. Die Verſammlung erklärte ſich nach einem 


ittr. C. 1 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 95,75 a gs 
1%. Ei 200 50 Marienburg⸗Mlawka⸗ Wollberichte. 


bahn 86,90 

220,90 Norddeutſcher Lloyd 111,00 feſt, Preiſe ü 
Stett. Vule.⸗Prior. 222,60 Lombarden 33,30 8 ee 
Stett. Straßenbahn 190,00: Franzoſen 


Petersburg kur —.— embu rinee⸗ 7 
Warſchau 1 215,90 5 — — 10% 25 Waſſerſtand. 


Tendenz: Still. * Stettin, 18. i 
eig — 


5 Paris, 16. Iufi, Nachmittags. (Schluß EEE 
e dun 16 = Telegrapbifche Depeſchen. 


die bauliche Anlage und die innere Einrichtung 
von Theatern, welche das Vorhandenſein von 
Regenvorrichtungen auf allen Theaterbühnen 


erfolgen könne. Dieſer Modus habe nur 
ür Klöſter im Inlande Werth, gewähre aber 
ieſen eine große Hülfe, beſonders bei den barm⸗ 
herzigen Schweſtern, welche, wie ſtatiſtiſch nach⸗ 
weis bar, bald invalid würden und welche dann 
den Schweſternkaſſen eine große Laſt zum Unter⸗ 
halte ſeien. Es iſt zweifellos, daß die Be⸗ 
mühungen einen guten Boden finden, iſt doch 
eine Alters⸗ oder Invaliditätsrente in einer klöſter⸗ 
lichen Niederlaſſung, wo einfacher und jedenfalls 
durch den größeren Haushalt billiger gelebt wird, 
ein relativ ſtattlicherer Betrag als in der profa⸗ 


nen Welt. Damit erblüht die Ausſicht auf] Vortrage des Herrn Thiem⸗Greifenhagen damit Neuanlagen ꝛc. bedingte, von Dale Ermächtigung 5 5 
Reichsverſicherungspenſionäre und Penſionärinnen einverſtanden, daß zu Zwecken der Jollrückver⸗ bisher nicht den weiteſtgehenden Gebrauch gemacht.] 3% Franz. Rente 108,05 103,10 Gleiwitz, 18. Juli. (Privat⸗Telegra 
in Ordenstracht. gütung für Roggen drei, für Weizen zwei Typen] Er hatte aber ſeinerzeit, als den einzelnen] 88e Ital. Rente 250 | 930 Auf — g gramm.) 
3 aufge ellt werden ſollen. Eine eingehende r⸗ Theaterdirektionen die im Hinblick auf die neue Potrguiefen 9 9＋§⁊2²⁵qFꝛi „ 18,20 18,00 uf dem gräflich Schaffgott ſchen. Gotthard⸗ 
Oeſterreich⸗ngarn. örterung rief der Vorſchlag des Herrn Dr, Weyh⸗ Polizeiverordnung polizeilicherſeits zu ſtellenden % Fami Tabaksoblig 459,00 454,00 Schachte ſtürzte heute früh bet der Einfahrt die 
Wien, 17. Juli. Wie das „Vaterland“ mann⸗Markkleeberg hervor, um die Mittel⸗ und] Anforderungen mitgetheilt wurden, beſonders 400 Be 3 95,25 —795 Förderſchale mit einem Steiger und 23 Mann 
meldet ſind für Dienſtag die Vertreter der] Kleinmüller gegen die erdrückende Konkurrenz der] darauf hingewieſen, daß von dem Verlangen der 4% Ruſſen de 1894 —— — fin die Tiefe. Sämtliche Perſonen find getöbtet 
katholiſchen Volkspartei zu einer Besprechung, die kapitalkräftigen Großmühlen zu ſtützen, eine] Herſtellung einer Regendorrichtung nur vorläufig % % Muff. Ant. % , ee Wien, 18. Juli. Der jüdiſche Volk a 
Regelung der Sprachenfrage in Böhmen "und ſtaffelförmige Umſatzſteuer für die Mühlen ein⸗ Abſtand genommen werde und da er ſich aus⸗ 3% Ruſſen (neue ꝗ . 97,75 97,60 hielt geſtern Abend eine ahlteich bef . — 
Mähren betreffend, vom Grafen Thun eingeladen zuführen. Schließlich wurde ein Reſolution an⸗ drücklich vorbehalte, darauf ſpäter zurückzukom⸗ 40% Serben * . 57550 58,20 ſammlung ab, welcher 5 Ab —— Ver⸗ 
worden. f genommen, wonach die Zweigverbände des Ver⸗ men, ſofern die vorhandenen Dekorationen zu |” /o Spanier äußere Anleihe... 38,30 37,80 wohnten In derſelbe d 00 onen bei⸗ 
bandes bis zum 1. Oklober d. J. zu dieſer Bedenken in feuerpolizellicher Beziehung Ver⸗ Lomet, Türken... ......... 10750 10550 Juden aller Bänder aufzuferben, fi) a gr. 
Rußland. Frage Stellung nehmen und das Ergebniß demfanlaffung geben würden. Solche Bedenken] Zaſrkiche Pole e 10950 | 10950 niſiren und ihre iht n ſich zu orga⸗ 
W 7 Zentralvorſtande mittheilen ſollen, damit dieſer müſſen nun nach Anſicht des Polizeipräſidenten /o türk. Pr.⸗Obligationen 477,00 475,00 N suhrer in Zukunft aus der 
Petersburg, 16. Juli. Die Frage der A - 8 ar Tabaes Ottom. \urcserneen . .. —.— 299,00 Judenſchaft zu wählen, damit dieſe energiſch 
Einführung der Landſchaftsverfaſſungen in den einen entsprechenden Antrag beim Neichstag und [gegenwärtig geltend gemacht worden, weil neuer au ungar. Haldrente 10330 102.45 darauf dringen, daß Die den Juden gemährleifte 
weſtlichen Gouvernements Rußlands iſt nun end⸗ Bundesrath ftellen kann. Ferner hielt Profeſſor] dings faſt allenthalben elektriſches Licht auf den] Meridional Aktien.... 670 00 . Staats bürgerrechte nirgends auf un — 115 ie 
gültig gelöſt worden, aber zu Ungunſten der Jetze⸗Aachen einen Vortrag über die Anlage von Bühnen zur Verwendung gelangt, durch welches] Oeſterreichiſche Staatsbahn ... 761,00 761,00 verkümmert werden gejegliche Weije 
polniſchen Bevölkerung. Ein Communiqué des Thalſperren unter Berückſichtigung der Bedürf⸗ bei brennlichen Dekorationen die Gefahr eines Lombarde n —— Brüſſel, 18. Juli. Der erſte Tag de 
offiziellen „Wilenskij Wjeſtnik“ beſagt dariiber niſſe der Mühleninduſtrie. plötzlichen Brandes im Bühnenhauſe ganz erheb⸗ B. de es EURER ER —.— Di FFeſtlichkeiten zur Nationalfeier verlief a fs be = 
Folgendes “ „Die von der Regierung geplante . Durch das Abſpringen von den in voller lich geſteigert wird. Ueber die Art und Weiſe, 5 se Banner v 939,00 937,00 König Leopold überreichte dem Krie alt b — 
Reform der Ständeverwaltungen in den weſt⸗ Fahrt befindlichen Wagen der elektriſchen Bahn | wie die Regenvorrichtungen am zweckmäßigſten Selle Lens . 88400 8985 eine prachtvolle Fahne, was lebhaften Beifall 
lichen Gouvernements beſchränkte ſich nur darauf, iſt ſchon mancher Unglücksfall herbeigeführt, anzulegen find, wird die Behörde, bei welcher Die | Pebeere 2217708100 70700 hervorrief, alsdann fand, ber feierliche Um: due 
daß in dieſen Diſtrikten das Inſtitut der Stände⸗ auch am geſtrigen Sonntag war wieder ein] Projekte und Zeichnungen zunächſt zur Prüfung] Langl. Eatra ii . 80,00 83,00 die Straßen der Cat ft 3 
vorſteher (Semskije Natschaljuiki) eingeführt ſolcher zu verzeichnen. Der Maſchinenmeiſter einzureichen ſind, in jedem Einzelfall Entſchei⸗ [Mio Tinto⸗Aktien . 169600 698,00 8. Juli. Briſſon hatte geſtern 
wird. Eine Ständevertretung wird es nicht Lüdtke aus Hennigshof bei Hohenkrug ſprang in] dung treffen. Die Koften der Anlagen dürften Robinſon⸗Aktien RER, —— 21900 umfaſfeude Maßregeln zum Schutze d ge 
eben. Dieſe F sit daültig gelöſt] der Lindenſtraße von einem Wagen und fiel ſof ſich in mäßigen Grenzen halten. Die auf der] Suezkanal⸗Aktie n | 3705 20 in Verſailles 2 
g ie Frage j AO. ERDE EL: h unglücklich, daß er ſich eine Verl des Rückens] großen Bühne des Neuen königl. Opern⸗Theaters] Wechſel auf Amſterdam ku 20743 | 207.37 Zola⸗Prozeß in Verſailles vorgeladenen Zeugen 
worden, und mit dem 1. Juli 1899 eröffnet das ung ‚ eine Verletzung des Rückens] gro 2 gl. Opern-Theater r. . getroffen. Briſſon hatte den Polizeipräfekten zu 


zuzog, welche jene Unterbringung in das Kran⸗(früher Kroll) zur Ausführung gelangte war do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,62 | 122,62 ſich gerufen und ihn perſönlich für etwaige 


Inſtitut der Ständevorſteher in den Gouverne⸗ en 15 8 5 d 8 
ins i f om kenhaus nöthig machte. auf ungefähr 3500 Mark veranſchlagt. Bei den] do. auf Italen 687° | 687 | 1 

ie A WPochunen eie Thall: — Seit einigen Jahren veranſtaltet die] kleineren Theatern, bei denen man voraus⸗ en 3 2 228 — at Zola und deſſen Freunde 

lei.“ Diefes Institut, die Schöpfung Shäben-Kompagnie der Bürgerfjihtlid mit engeren Rohren, as fie auf ber ger] do. auf Mabrib und...... 292,00 |-290,00 Paris, 18. Juli. Geſtern Nachmittag 

des verſtorbenen Miniſters unter Alexander III. regelmäßig in ihrem Schießpark an der War⸗ nannten Bühne verwendet worden find, auskom⸗] do. auf Wien kurz. 208,00 208,00 fand bei Labori eine Konferenz zwiſchen Zola, 

Grafen D. Tolſtoi, wurde in Zentral⸗Rußland ſowerſtraße ein Silber⸗ und Konkurrenzſchießen, men kann, wird ſich die Ausgabe eventuell noch] Huanchackanan . .. 58,50 58,75 [Labori und Clemenccau ſtatt, in welcher übe bie 

am 12. Juni 1889 eingeführt, um die Polizei⸗ zn welchem die Betheiligung jedem Freunde des billiger ſtellen. ie Privatdisfonten en uceeenereeenn b jheute in Verſailles beobachtende Taktik ber 
Schießſports geſtattet iſt. Soeben ſind die Ein⸗ TTT rathen wurde. Angeblich beſchloß man, den Prozeß 


gem — An > 00 ER 5 a . ladungen an die befreundeten Vereine und 5 Lauf 
es dürfte noch erinnerlich fein, welcher Oppofition |‘ diesmal ruhig ſeinen Lauf nehmen zu la 2 
Magdeburg, 16. Juli. Zucker. Korn⸗ dem lad bei Beginn 3 


Schützenbrüder ergangen, worin das diesjährige 


Vermiſchte Nachrichten. 


die Semskije Natſchaljniki in den liberalen Blät⸗ 5 8 

t tern Rußlands b .Die Ginfü derartige Schießen am 7. und 8. Auguſt ſtatt⸗ 8 * zucker exkl. 88 Proz. Renden. „ bis ——, ſei ür ein ſpä i 

dieſes ae a Been Venn findet. An dieſen Tagen iſt auch dem größeren m esta 555 125 71 5 Dent le 12 5 Ruchbropute exkl. 75 Prozent Rendement 7,90 L 
bedeutet deshalb eine Stärkung des national⸗] Publikum der Beſuch des ſchönen Schießparks full auf dem Lamsdorfer Schießplatz. Aare bis 8,10. Still. rodraffinade 1. . In dieſem Falle glaubt der Präſident des Gerichts⸗ 


. em B . Brodraffinade II. ——. Gem. Raffinade mit Faß ; ; 

ereignete ſich in Folge der Exploſion eines alten] 23,50 bis 24,25. Gem. Melis I. mit 5 2 ” a —— 3 1 
blindgeladenen Geſchoſſes, auf welches beim 23,00. Auhig. Rohzucker 1. Produkt ra Generalstabs kündigen an, die Bertheidiger Zolas 
Scheibeneinbau einer der Scheibenpfähle ſtieß f „hätten für heute drei Enthüllun en vorbereitet 
und den Zünder im Geſchoſſe zum Explodtren London, 18. Juli. Die Blätter veröffer 
brachte. Der den Scheibeneinbau leitende 1 veröffent- 
Artillerieoffizier und fieben Mann wurden zum 
Theil ſchwer verletzt. Dieſelben gehören den 
Feldartillerie-Regimentern 6 und 21 an. 

Wien, 17. Juli. Der a Poſt⸗ 
zug 1 vergangene Nacht in der 
Station Gumpoltskirchen. Glücklicherweiſe iſt 
Niemand verletzt worden. N 

Peſt, 16. Juli. Der Kaſſirer der Waiſen⸗ 
fafje in Arad, Johann Krivan iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von 300 000 Gulden flüchtig geworden. 
Der unterſchlagene Betrag beſtand aus Grund⸗ 
entlaſtungsobligationen, die Krivan ſich nahm 
und an deren Stelle er werthloſe Papierſchnitzel 
legte. Die Unterſchlagung iſt wohl ſchon vor 
längerer Zeit verübt, heute aber erſt durch einen 
Zufall entdeckt worden. Krivan ſoll ſich auf dem 
Wege nach Amerika befinden. 


geſtattet und um Unterhaltung zu bieten, verbin⸗ 
det die Kompagnie mit dem Schießen großes 
Konzert und Volksfeſt. Beſonders ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß bei dieſer Gelegenheit 
auch der alterthümliche werthvolle Silberſchmuck 
der Kompagnie zur Anſicht ausgeſtellt iſt. 

— Im Bellevue⸗Etabliſſement gaſtirt gegen⸗ 
wärtig die ungariſche Nationalkapelle 
Mihok⸗J 15 nn und der lebhafte Beifall, 
welchen dieſelbe bei den erſten Konzerten be 
war wohl ieh 7 Die eigenartige Muſik der 
Zigeuner erregt ſtets beſonderes Intereſſe und 
dieſes wird noch erhöht, wenn dieſelbe in ſo 
flotter Weiſe zum Vortrag gelangt, wie bei der 
genannten Geſellſchaft. Leidenſchaftlich und mit 

ner wird der Bogen der Geigen geführt, da⸗ 
zwiſchen ertönt Cimbal und Klarinette, und ohne 


ruſſiſchen Staatsgedankens in den weſtlichen 

Grenzmarken des Reiches, ſpricht aber auch da⸗ 

für, daß die ruſſiſchen Polen auch der Regierung 
Nikolaus' II. jenes Vertrauen nicht einzuflößen 
vermochten, welches ihnen das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
| 25 in den Stände⸗Angelegenheiten verbürgt 
| ätte. 
General Kuropatkin, welcher ſeit Dezember 
vorigen Jahres das ruſſiſche Kriegsminiſterium 
leitete, iſt nun vom Zar zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. General Alexis Nikolajewitſch 
. Kuropatkin, einer der tüchtigſten Generale der 

ruſſiſchen Armee, wurde von dem ehemaligen 
l Kriegsminiſter Wannowski mit ei auf die 
f Ereigniſſe im fernen Oſten als der Mann be⸗ 
b en deſſen 17 BERN Krane 105 
0 eſſen organiſatoriſches Talent die militärische a * 
h Stellung Rußlands in jenen fernen Gebieten be- Noten und ohne Taktſtock eines Dirigenten wird 

feſtigen können. Während der achtmonatlichen eine prächtige Mufit geliefert, die ſich nicht nur 
proviſoriſchen Leitung des Kriegsminiſteriums hat] auf Märſche und Tänze beſchränkt, ſondern auch 
Kuropatkin thatſächlich die Vermehrung der ſibi⸗ ſchwierige Kompoſitionen gelangen zum Vortrag; 
militäriſche Eintheilung dieſer Gebiete mit Erfolg nationale Czardas. Der Leiter der Kapelle ſtellte 


Rüböl loko 55,50, per perſtärkt werde in Folge der Nachrichten von den 


ee eee 16 e 5 ＋ 515 uhr. Zucker Philippinen, betreffend den amerikaniſch⸗deutſchen 


Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
ajis 88 pCt. Rendement, neue Aalane z ir an 
775 e vn Se 5 N — 7 a . Ban zu leiſten und daſſelbe even⸗ 
„ , s ' 4 nell zu zerſtören. 
e Dezember 9,52½, per März 9,72 ½. * 5 Rai. en er a Im 
129 Au OR ’ egsra ei fen, für die Friedens⸗ 
V»!!! ringen, fe Bun u dl: 
September 29,75 0 per Dezember 30,00 G war e e Poi —— —— 
ö 1 4 ” ur ’ und eine Philippinen, ſowie eine 
per März 30,50 G., per Mai 31,00 G. noch zu 1 15 I 
3 N 3 \ Newyorkt, Juli. us Madrid wird 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der telegraphirt Ir 80 Senatoren, alſo 20 Prozent 


durchgeführt. Auch die Eröffnung der militäri⸗ ſich auch als trefflicher Violinvirtuos vor. Neuenburg, 17. Juli. Heute begann hier ı B. gegen die Friedensvorſchläge Amerikas ft 
ſchen Eiſenbahn nach Taſchkend, welche der ß G itarfem Andrang das große eidgenöſſiſche Schmalz. feſt. Wileor 29½ Pf., Armour ſhield 5 daß Spanien 5 Gebiet 1 
ruffifchen Behörden bei der Unterdrückung der! u age F Gubadb 30 / I, Choice een 307 wollen von den amerikanischen Bedingungen über⸗ 
e in eee ehe zu Statten Tam, fiel Aus den Provinzen. . ̃ . m ß. U — 
1 Cen „tr Tempelburg, 16. Juli. Die Böttcher⸗ aris, 17. Juli. In Auxerre wurde durch lebhaft. — Kaffee beh. — Vaunwoe ruhig. langen, daß Der * — gar *. 
I Numänken meifterfrau Falk, geb. Kleinke, hier machte geſtern einen Mann, der ſich mit brennender „Zigarre Upland mibdl. foto 33 Pf.. 8 —— —— —' 
2 RE A 3 ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Schon einem ſoeben niedergegangenen Luftballon näherte, Wien, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen n 
Bukareſt, 17. Jul. Während der An⸗ länger hat Frau Falk an Geiſtesunmachtung eine Erploſton verurſacht. Neun Perſonen wur⸗ per Herbſt 567 G., 8,60 B. Roggen per Schutz mittel. 


gelitten und iſt auch hierin der Grund des b IbHerbſt 6,99 G., 7,07 B. Mais per ni⸗Juli sl. 19. : — 
, Far gegen Einsendung, zon. 10.) a Marken 
hat, wie aus Paris berichtet wird, ſoeben eine! 5,92 B. G. T. Melek, Taukzakt . f. 


9 Uhr ertönte das Allarmſignal der freiwilligen 


dwaeeſenbeit des Staatsſekretärs v. Podbielski 
5 erden die auf den Herbſtbeſuch des deutſchen 
Käaiſers ichen Verhandlungen erledigt werden. 


. 


